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Dieses Schwerpunktheft der Zeit-
schrift it ist der noch jungen Tech-
nologie der kooperativen intelligen-
ten Softwareagenten (kurz: Agen-
tentechnologie) gewidmet.

Die Agententechnologie gehört
zu den wichtigsten Zukunftstech-
nologien der Informatik. Zunächst
vor allem in der Künstlichen In-
telligenz entwickelt und untersucht,
hat die Agententechnologie in den
letzten Jahren in vielfältigen Projek-
ten den Weg in konkrete Anwen-
dungen genommen. Besondere Po-
tenziale und Lösungsbeiträge wer-
den überall dort erwartet, wo in
stark verteilten Strukturen lokale
Dynamik und individuelle Auto-
nomie eine besondere Rolle spie-
len und zugleich systemübergrei-
fende Abhängigkeiten bspw. in-
nerhalb sowie zwischen Geschäfts-
einheiten (oder Geschäftsprozessen)
wesentlichen Einfluss auf das Ver-
halten des Gesamtsystems besit-
zen.

Neben der jeweils problemspe-
zifisch zu entwickelnden Fähigkeit
der Softwareagenten zur individuel-
len und kollektiven Problemlösung
kommt es in solchen Umgebun-
gen entscheidend darauf an, Kon-
zepte der Agententechnologie durch
bewährte Verfahren und Metho-
den sowie durch bestehende Stan-
dards der Informatik zu ergänzen,
um robuste und effizient wart-
bare Systeme für den industriellen
Einsatz entwickeln und diese (mit
vertretbarem Aufwand) in beste-
hende Software-Landschaften inte-
grieren zu können. Dazu gehört
auch die Berücksichtigung neue-
rer Technologien und Konzepte wie

XML, Webservices, Komponenten-
technologien, Grid Computing und
Autonomic Computing. Einige der
sich daraus ergebenden Fragestel-
lungen werden in diesem Schwer-
punktheft behandelt.

Die Autoren Wagner und Göh-
ner befassen sich in ihrem Beitrag
mit der aktiven Unterstützung von
Entwicklungsprozessen. Diese wei-
sen erhebliche Potentiale für den
Einsatz von Agentensystemen auf.
Entsprechend muss der Architektur-
entwurf von Agentensystemen für
diesen Einsatzbereich als wesentli-
chen Faktor das menschliche Know-
how integrieren. In ihrem Beitrag
diskutieren die Autoren die grund-
legenden Anforderungen an die Ar-
chitektur von Agentensystemen für
den Einsatz in Entwicklungsprozes-
sen und stellen die Potenziale dieses
Ansatzes anhand eines praktischen
Beispiels dar.

Im zweiten Beitrag behandeln
Berger, Müller und Seitz den Einsatz
von Softwareagenten in Ambient In-
telligence Szenarien. Ambient Intel-
ligence (AmI) beschreibt die Vision
des Menschen in einer elektroni-
schen Umgebung, die aktiv, per-
sonalisiert und kontextsensitiv auf
den Menschen eingeht. Die Autoren
skizzieren einen möglichen Migrati-
onspfad von Ubiquitous Computing
über kontext-sensitive Systeme hin
zu agenten-basierten Systemen der
AmI. Anhand von zwei Projekt-
beispielen werden aktuelle Anwen-
dungsmöglichkeiten und Grenzen
der Forschung im Bereich Ambient
Intelligence aufgezeigt.

Im dritten Beitrag behandelt
Heine aus der Sicht der agentenori-

entierten Softwareentwicklung den
aktuellen Stand des zielorientierten
Requirements Engineering. Dieses
Arbeitsgebiet ist für die agentenori-
entierte Softwareentwicklung des-
halb besonders relevant, da sich
Softwareagenten gegenüber anderen
Arten von Softwaresystemen durch
explizite Zielkonzepte und damit
auch durch die Möglichkeit aus-
zeichnen, zur Laufzeit weitgehend
autonom ihr Handeln planen und
steuern zu können.

Im vierten Beitrag schließlich
behandeln Lockemann und Nimis
die Frage, inwieweit sich das mo-
derne Prinzip der dienstorientierten
Architektur auf den Entwurf von
Softwareagenten übertragen lässt.
Gibt es ein gemeinsames Verständ-
nis für die Eigenschaften von Soft-
wareagenten, so müsste sich nach
diesem Prinzip sogar eine Referenz-
architektur finden lassen als eine Art
Handlungsanweisung für die Ent-
wicklung konkreter Agenten. Auf
der Grundlage allgemein akzeptier-
ter Eigenschaften schlagen die Auto-
ren eine solche Referenzarchitektur
vor und illustrieren, wie sich be-
kannte Agentenarchitekturen dort
einpassen lassen.

Viel Freude beim Lesen wünscht Ih-
nen, Ihr

Stefan Kirn
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